— 


— 


\ 


Sl. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Grandenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auften. 


Vom Reichstage. 
205. Sitzung vom 3. April. 

Zunächſt werden einige Rechnungsſachen erledigt 
und hierauf die Wahl des Abg. Peus (Weſthavel⸗ 
land) debattrlos für giltig erklärt. 

Es folgt eine weitere Wahlprüfung betr. die 
Wahl des Abg. Reichmuth (Weimar). Die 
Kommiſſion beantragt zunächſt noch einige weitere Er⸗ 
hebungen zu veranlaſſen und einſtweilen die Ent⸗ 
ſcheidung über die Giltigkeit der Wahl auszuſetzen. 

Dieſer Antrag wird angenommen. 

Weiter ſtehen einige Anträge der Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion zur Debatte. 

Debattelos gelangen fobann in dritter Leſung zur 
Annahme die Anträge Hompeſch (Zentr.) betreffs 
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes, ſowie Limburg⸗ 
Rickert betr. Aufhebung des 8 2 dieſes Geſetzes. 

Hierauf folgt die namentliche Abſtimmung über 
den zum Margarinegeſetz eingebrachten Antrag von 
Ploetz⸗Grand⸗Ry zum 9 4 auf Trennung der 
Verkaufsräume für Butter und Margarine. 

Für den Antrag ſtimmten 116, gegen denſelben 
73 Abgeordnete; das Haus ift alſo deſchlußunfähig. 

Nunmehr vertagt ſich das Haus auf Montag; 
Tagesordnung: Antrag Ancker betr. Kommunal⸗ 
beſteuerung der Offiziere; dann zweite Berathung des 
Handelsgeſetzbuches. i 
r a une — 

Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
64. Sitzung vom 3. April. 
Tagesordnung: Swelte Leſung der Landge⸗ 
meindeordnung für Heſſen⸗Naſſau. 

Im Weſentlichen wiederholen ſich die Anträge und 
Erörterungen bei der Städteordnung; wie bei dieſer, 
ſo bleibt es auch bei der Landgemeindeordnung in der 


Hauptſache bei den Kommiſſionsbeſchlüſſen, für welche 
uber det  gejammten echten age 


Nach $ 46 können Landg 


9 e 


1500 Einwohnern oder mit größerer Vermögensver⸗ 
waltung (Zuſatz der Kommiſſion) beſoldete Bürger ⸗ 
meiſter auſtellen. 5 

Auf Antrag des Abg. v. Pappenheim 
(Tonſ.) wird der Kommiſſionszuſatz geſtrichen, zugleich 
aber auf Antrag des Abg. Junghern (ul) ftatt 
„1500“ die Zahl „1200“ geſetzt. 

Abg. Das bach (Zentr.) beantragt Rückver⸗ 
weiſung der Vorlage an die Kommiſſion. 

Die Abgg. Sattler (ul.) und Kir ſch (Zentr.) 
find mit dieſem Antrage einverſtanden. 

Nunmehr wird die Zurückverweiſung der Vorlage 
an die Kommiſſion faſt einſtimmig beſchloſſen. N 

Nächſte Sitzung Montag: Kleine Vorlagen. 
3. Wahn der Paten + Nafjanifchen Stͤdteordnung 
und Antrag Motty (Pole) betr. Meliorations⸗ 
darlehne. 


— — — 


— — 


Feuilleton. 
Eine Entführung. 


Novelle von Alexander Römer. 
Unber. Nachdr. verboten. 
5.) (Fortjegung.) 

Helmuth wunderte ſich, daß Herr Gollmnnn 
dieſe Streiche nicht haarklein erzählte, vielleicht 
hätte die Tante fie auch harmlos angehört, 
und Serafinas Gegenwart ſchien niemand zu 
geniren. 

War es nicht eine große Thorheit, daß er 
blieb? Er hatte wahrlich genug geſehen und 
gehört, um dem guten Onkel und feinen Eltern 
nicht mehr den Vorwurf unbegründeten Hoch⸗ 
muths zu machen. Nur dieſes junge Geſchöpf, 
— fie war es, die ihn hielt. Er blieb um 
ihretwillen, um ſie noch dieſen Abend zu be⸗ 
obachten. So vieles an ihr war ihm räthſelhaft. 


Als Herr Gollmann gegangen, empfahl 
auch Helmuth ſich, um dem Onkel Nachricht zu 


geben, daß er ihn heute Abend nicht heimbe⸗ 


gleite, dann wollte er ſich die hübſche Umgebung 
des Städtchens anſehen. Er ſchlenderte in 
allerlei Gedanken umher. Dieſe kleine Epiſode 
hatte ihn abgelenkt von anderem, es war recht 
gut, r Neues, wenn anderer Menſchen Loos 
und Schickſal ihn beſchäftigte. 

Der Onkel war ſehr verwundert. „Im — 
alſo Dir behagt es bei der Tante? Willſt 
bis morgen bleiben! Gut, mein Junge, ich 
hatte es eigentlich kaum erwartet.“ 

Helmuth lachte. „Glaub's wohl, daß Du 
der Meinung geweſen, ich hätte ein paar 
Stunden des Plauderns da genug. Die Tochter 
dauert mich, weißt Du — ſie iſt ein reizendes 
Kind und mir noch unverſtändlich.“ 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
M. Jung. 


inben mit wenigstens | an welcher auch Nanſen theilnahm 


Dienstag, den 6. April 


Thorner 


ldeulſche Ze 


eutſches Reich. 
0 ſch Berlin, 5. April. 

— Sonnabend Abend hat der Kaiſer bei 
dem Staatsſekretär Admiral Hollmann 
dinirt. 

— Wie der „Staatsb. Ztg.“ erfährt, wird 
Admiral Hollmann ſchon in den erſten 
Tagen dieſer Woche Berlin verlaſſen und ſich 
zunächſt zu kurzem Aufenthalte auf das Gut 
ſeines in Oſtpreußen anſäſſigen Schwieger ſohnes 
begeben. 

— Der „D. Tagesztg.“ zufolge find am 
Geburtstage des Fürſten Bismarck Tele⸗ 
gramme ſo zahlreich eingelaufen, daß dieſelben 
in ſo großer Zahl nicht über das Amt Fried⸗ 
richsruh geleitet werden konnten, vielmehr iheil⸗ 
weiſe von Hamburg aus mit den Lokalzügen 
an ihren Beſtimmungeort befördert werden 
mußten. 

— Den „B. N. N.“ zufolge hat eine 
telegraphiſche oder ſonſtige Begrüßung irgend 
welcher Art ſeitens des Kaiſers an den 
Fürſten Bismarck nicht ſtattgefunden. 

— Großfürſt Boris Wladimirowitſch iſt 
geſtern früh aus Petersburg in Berlin ein⸗ 
getroffen. 

— Bei der Operation des Staats ſekretärs 
Dr. v. Stephan handelte es ſich, dem „L.⸗ 
Anz.“ zufolge, um die Amputation des rechten 
Unterſchenkels vom Knie ab. 

Dr. Nanſen iſt heute Mittag 1¼ Uhr 
vom Kaiser in Audienz e 


d . Arch ſtan, 


— Die Nanſenfeier im Kloll'ſchen 
Etabliſſement iſt überaus glänzend verlaufen. 
Als Vertreter des Kaiſerhauſes war in der 
Hofloge Prinz Friedrich Leopold auweſend. 
Außerdem waren u. A. erinienen Reichekanzler 
Fürſt Hohenlohe, die Mimſter v. Bötticher, 
Boſſe, Graf Poſadowsky, Admiral Hollmann, 
viele Vertreter der Wiſſeaſchaft, ſowie die 
ſchwediſche Geſandtſchaft in corpore. Der 
Reichskanzler geleitete Frau Nanſen in den 
Saal und nahm ihr zur Rechten Platz. Dann 
erſchien Nanſen ſelbſt, geführt von dem Vor⸗ 
ſtande der Geſellſchaft für Erdkunde. Nach 
einigen einleitenden Worten des Vorſitzenden 


„Die Tochter? So — wie alt iſt die 
denn eigentlich?“ 

„Sechzehn Jahre — ſie nannten mir ſogar 
das Datum ihres Geburtstages, ich glaube im 
Auguſt,“ entgegnete Helmuth lächelnd. 

„Sechzehn Jahre ſchon — ich meinte, ſie 
ſei noch ein Kind.“ 

Der Ton des Forſtmeiſters war plötzlich 
ernſt, er ſah mit einem kritiſchen Seitenblid 
auf den Neffen; die Sache ſchien ihm nicht 
ganz recht zu fein, vielleicht bereute er, den 
Anſtoß zu dieſem Beſuch gegeben zu haben. 

Helmuth gewahrte und deutete ſeine Miene. 
„Sei unbeſorgt,“ ſagte er mit einem herben, 
ſarkaſtiſchen Zug um den Mund, „ich gehöre 
nicht zu denen, welche leicht Feuer fangen, in 
mir iſt kein Zündſtoff, nur Aſche.“ 

„Bah! Du junger Greis, auf ſolche Dinge 
baue ich nicht gern.“ 

Der Onkel lachte und ſchien nicht ganz 
beruhigt. 

Es war noch vor der Zeit, wo Helmuth 
verſprochen hatte, die Damen abzuholen, als 
er wieder in das kleine Häuschen der Tante 
trat. Jetzt begrüßte ihn die Schuſterfrau unten 
ſchon garz vertraulich. 

Oben war man noch nicht fertig; die Thür 
nach dem kleinen Kabinett, wo die Blüthen 
des Birnbaums in das Fenſter ragten, war 
nicht geſchloſſen, Stine kniete auf der Erde 
und knöpfte Serafinas Schuhe zu, die Mutter 
wand eine blaue Schleife durch die loſen Locken, 
und das junge Mädchen ſaß, die Hände läſſig 
im Schoß, und ließ ſich ſchmücken, als ginge 
ſie das garnichts an. 

Ein Spiegel war bei der Toilette nicht 
vorhanden, befand ſich einer in dem kleinen 
Raum, ſo hing er unbenntzt in irgend einem 


zugegangen. 
mpfangen worden.“ 


tre 


begann Nanſen ſeinen Vortrag, den er in 


packender und feſſelndſter Weiſe zu Ende führte 
unter gleichzeitiger Darfielung der Haupt⸗ 
momente durch Projektionsbilder. Miniſter 
Boſſe ſprach dem Forſcher am Schluß des Vor⸗ 
trages Dank aus und überreichte ihm im Namen 
des Kaiſers die große Medaille für Kunſt und 
Wiſſenſchaft, während Herr v. Richthofen die 
goldene Humboldt⸗Medaille überreichte. Dann 
begann das Feſteſſen, bei welchem Miniſter 
v. Bötticher auf den Katſer, Miniſter Boſſe 
auf den König Oskar von Schweden, Dr. 
Neumayer auf Nanſen, Staate ſekretär Herzog 
auf Frau Nanſen toaſtete. Nanſen feierte den 
Geiſt der deutſchen Wiſſenſchaft und leerte fein 
Glas auf die Geſellſchaft für Erdkunde. 

— Nach einer im Seniorenkonvent ge⸗ 
troffenen Vereinbarung wird der Reichstag 
am Mittwoch, den 7. d. Mts., in die Oſter⸗ 
ferien gehen, die bis zum 27. d. Mts. dauern 
ſollen. Außer dem Margarinegeſetz ſoll noch das 
Handelsgeſetzbuch in dritter Loſung vor der 
Oſterpauſe beendet werden. Die Berathung 
über die Beamtenbeſoldungs⸗Vorlage wird vor⸗ 
aus ſichtlich nicht mehr vor Oſtern erledigt werden 
können. 1 

— Dem Reichstag iſt der Entwurf 
eines Geſetzes wegen anderweiter Bemeſſung der 
Witlwen⸗ und Waiſengelder nebſt Begründung 


— Der „Rech ameiget“ veröffentlicht das 


nd die Beſchlagnahme des Mrbeits- u 
Dienſtlohn es, und wegen Abänderung der Zivil ⸗ 
prozeßordnung. 

— In der Reichstagskommiſſion für die 
Handwerker vorlage hofft man doch 
noch in der laufenden Seſſion zu einem Ab⸗ 
ſchluß zu gelangen. 

— Die Reichstagskommiſſion für das Geſetz 
über das Aus wanderungsweſen hat 
ihre Arbeiten beendet und die Vorlage in 
zweiter Leſung unverändert nach den Beſchlüſſen 
etſter Berathung angenommen. Abg. Dr. Haſſe 
wird dem Plenum ſchriftlichen Bericht erſtatten. 
Zur Annahme gelangten ſchließlich noch folgende 
beiden Reſolutionen: 1. Die verbündeten Re⸗ 


Winkel, Serafinas Augen hafteten auf den 
Blüthen des Baumes. 

Bei Helmuths Eintritt wandten alle brei 
ſich um, die Tante und Stine redeten wieder 
wie ein Waſſerfall, einſtweilen ohne dabei in 
ihren Beſchäftigungen innezuhalten. Serafina 
erröthete leicht und nickte ihm mit einem glück⸗ 
lichen Geſicht jetzt ſchon wie einen alten Be⸗ 
kannten zu. Galt dieſer frohe Ausdruck dem 
unbekannten bevorſtehenden Vergnügen oder 
ſeiner Perſon? 0 

Endlich war die Toilette beendet, die Tante 
ſtand da in einem fteifen, altmodiſchen ſchwarzen 
Seidenkleide mit einer friſchen, hochgethürmten 
Haube, welche wieder die orangefarbenen Bäader, 
offenbar die Leibfarbe der Dame, aufwies. 
Serafina — es war ſonderbar, leitete die Ge⸗ 
ſchmackloſen hier ein geheimnißvoller Inſtinkt, 
— Serafina bot ein Bild holder, lieblicher 
Einfachbeit. Schlicht ſchmiegte ſich das ſchneeig⸗ 
weiße Gewand um dieſe reizenden Formen, 
unge künſtelt in natürlichem Gelocke fiel das 
üppige, goldbraune Haar auf die zierlichen 
Schultern, auch die Schleife ſaß wie von Feen ⸗ 
händen angeheftet — ja, fie war entzückend, 
jedes Kennerauge mußte das zugeſtehen. 

„So ſieh' Dich doch einmal an!“ ſagte bie 
Mutter und ſchob ſie vor den Spiegel, der 
über der Kommode im Wohngemach hing. 

Serafina hob flüchtig die Augen und lächelte, 
ein unſchulds volles Kinderlächeln. Sie war 
ſich des Zaubers ihrer Schönheit noch garnicht 
bewußt. Sie ſtreifte die langen gelben Hand⸗ 
ſchuhe über die Arme und ſah ein wenig ver ⸗ 
legen zu dem Better hinäber. 

Man war ſchon im Begriff zu gehen, da 
knarrte abermals die Treppe unter einem 
wuchtigen Tritt, und nach flüchtigem Anklopfen, 
ohne den Hereinruf abzuwarten, ſtand puſtend, 
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die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen = Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 
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Inſeraten⸗Apnahme auswärts: Berlin: Haafenftein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Fikalen 


dieſer Firmen in 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a / M., Nürn⸗ 


gierungen zu erſuchen, in den Ausſchiffungs⸗ 
häfen und in den Beſiedelungsgebieten, für die 
den Unternehmern Erlaubniß ertheilt iſt, zur 
Wahrnehmung der Rechte und Intereſſen 
deutſcher Auswanderer die genügende Anzahl 
von Konſuln zu beſtellen. 2. Die verbündeten 
Regierungen zu erſuchen, den im Auslande 
lebenden Deutſchen, bei denen der Verdacht 
einer beabſichtigten Hinterziehung der Wehr⸗ 
pflicht nicht vorliegt, alſo insbeſondere den im 
Auslande geborenen oder in früher Jugend in 
das Ausland verzogenen deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen, die Ableiſtung ihrer Wehrpflicht 
in höherem Grade zu erleichtern, als bisher. 

— Die Gedenkmünze, welche an⸗ 
läßlich der Zentenarfeier gefiftet worden iſt, 
wurde vorgeſtern ſämmtlichen Reichstags Ab- 
geordneten verliehen, welche auf der Reichstags⸗ 
tribüne der Enthüllungefeier am 22. März 
beigewohnt haben. 

— Gegen den Grafen Walderſee 
ergeht ſich der antiſemitſche „D. Generalanz.“ 
(26. März) in folgenden Drohungen: Ueber 
alle Kritik erhaben iſt die uns ſoeben zu⸗ 
gebende Meldung, daß Graf Walderſee, einer 
Einladung der Hamburger Juden folgend, die 
Zentenarfeier dadurch begangen hat, daß er 
dem jüdiſchen Gottesdienſte in der Synagoge 
zu Hamburg von Anfang bis Ende beiwohnte. 
Bekanntlich iſt Graf Walderſee ſchon wieder holt 
als der „kommende“ Reichskanzler bezeichnet 


worden. Jedesmal aber erhob die geſammte u 
Judenpreſſe hiergegen ein Geheul fomder- 


gleichen. Sollte obiger ſo ausdauernder 
Beſuch des Herrn Neichskanz'er in spe ein 
Paroli zu der ſattſam bekannten und zu 
Gunſten Walder ſees unſerſeits ſeinerzeit be⸗ 
ſprochenen „Walderſee⸗Stöcker⸗Verſammlung“ 
in Berlin bedeuten, oder was hatte es ſonſt 
für einen Zweck, Herr Graf!? Die Ge⸗ 
finnungsfreunde im weiten Reiche aber mögen 
hieraus endlich klar erſehen, wohin wir ſteuern 
und wie nahe dem Riff wir uns ſchon be⸗ 
finden! Prenez Garde! Wen's angeht, der 
Thüge ſich vor dem erkennenden furor 
teutonicus! — Solchen Blöofinn kann nur 
das Organ der Ahlwardt und Sedlatzek 
ſchreiben. 


keuchend, ſchnaubend Herr Gollmann auf der 
Schwelle mit einem tellergroßen Bouquet von 
Roſen, Goldlack und Narziſſen in der Hand, 
das einen betäubenden Duft aus ſtrömte. 

„Hier, Finchen, hier, hab's eben erſt vom 
Gärtner geholt, kann die Damen aber leider 
nicht hinführen, — hab's verſprochen, zu helfen 
hinter den Kouliſſen — wichtiges Amt heut' 
Abend — kommen noch allerhand Ueber⸗ 
raſchungen. Auf Wiederſehen, Finchen — 
werden Augen machen, — auf Wiederſehen, 
Frau Kontrolleurin — uff! bin ich gelaufen, 
Hab’ beinahe keinen Athem mehr.“ 

Fine hatte mit freundlichem Dankes wort 
den rieſigen Strauß entgegengenommen, die 
Mutter erſchöpfte ſich in Lobpreiſungen des auf⸗ 
merkſamen, immer liebenswürdigen Freundes, 
und dieſer ſtolperte nun, nach rückwärts grüßend 
und winkend die Treppe hinunter. 

Helmuth betrachtete lächelnd die Szene und 
dachte bei ſich: wie ſchade! dieſer geſchmackloſe 
Strauß verdirbt den Eindruck dieſer zarten, 
ſüßen Erſcheinung. 

Aber Fine nahm eine Vaſe von der Kommode 
und ſetzte die Blumen da hinein; fie bat Stine, 
fie mit Waſſer zu verſorgen. 

„Ach! Du kleine Einfalt!“ ſagte die Mutter, 
„das Bouquet ſollſt Du in die Hand nehmen, 
fie verſteht noch garnicht die feine Huldigung. 
Keine Deiner Freundinnen wird einen ſolchen 
Strauß haben und einen galanten Freund, der 
ihr denſelben ſpendet.“ 

„O Mutter,“ meinte Serefina lachend da⸗ 
gegen, „wir wären beide krank an Kopfſchmerzen 
nach einer halben Stunde ſchon, bitte, rieche 
dieſe Narziſſen, und dann — die Freundinnen 
würden mich auslachen, wenn ich mit dem Rieſen 
da anträte, ich verſchwände ja hinter meinen 
Blumen.“ 


Sprecher der Deputation, welche Magiſtrat 
und Stadtverordnete entſandt hatten, be⸗ 
tonte in ſeiner Anſprache ausdrücklich, daß die ganze 
Bürgerſchaft nur Gefühle der höchſten Achtung und 
Verehrung für ihn hege; die Bürgerſchaft werde treu 
zu ihm ſtehen, wo immer ihm dieſe etwa verſagt 
würden. Dem Jubilar wurde eine Ehrengabe be⸗ 
ſtehend in einer künſtleriſch ciſelirten Votivtafel über: 
reicht. Die Tafel iſt in mattgrauem Silber gehalten. 
Die Mitte des ovalen Schildes nimmt eine getriebene 
weibliche Figur mit Mauerkrone auf dem Haupt ein, 
den Schild mit gravirtem Stadtwappen in der linken, 
einen Lorbeerzweig in der rechten Hand. Sie ſtellt 
die Stadt Königsberg dar. 

Königsberg i. Pr., 3. April. Auf die Be⸗ 
ſchwerde des Oberbürgermeifter8 Hoffmann, daß 
Oberpräſident Graf Bismarck ihm auf fein Ent: 
gegenkommen beim Feſtakt am Katjer Wilhelm⸗Denkmal 
gelegentlich der Zentenarfeier nicht die Hand gereicht 
habe, iſt die Amwort des Miniſters des Innern nun ⸗ 
mehr eingelaufen. Dieſelbe beſagt, wie der „Oſtpr. 
Gener.⸗Anzeig.“ erfährt, im Weſentlichen, daß der 
Ober bürgermeiſter hätte warten 
müſſen, bis ihm der Oberpräſident zuerſt die 
Hand reichte. — Liegt Königsberg etwa in 


[Ueber den 13jährigen Pianiſten 
Raoul v. Koczalski, ] der morgen, Diens⸗ 
tag, Abend im Artushof ein Konzert giebt, 
ſchreibt Muſikdirektor Heinrich Porges in 
München unter'm 16. Oktober 1896 (Münchener 
Neueſte Nachrichten): „Er ſpielte diesmal außer 
der „Sonate pathetique“ von Beerhoven nur 
Kompoſitionen von Chopin. Zu dieſem ſeinem 
großen Landsmann ſteht er in einem beſonders 
intimen Verhältniß; ſeine Reproduktionsweiſe 
iſt da in jeder Hinſicht kongenial. In dem 
Momente. wo er eine Schöpfung Chopins be⸗ 
ginnt, ſcheint ſich ſein ganzes Weſen zu ver⸗ 
wandeln; wir haben dann keinen Knaben mehr 
voc uns, ſondern fühlen uns von einer geradezu 
männlichen Leidenſchaft und Kraft des Aus⸗ 
drucks berührt. Das war ſowohl in der Etude 
in C-moll (aus op. 10) wie in dem erſten y 
Allegro des Konzertes in E der Fall. Die 
Wiedergabe des letzteren Stückes war übrigens 
von Anfang bis zum Schluß eine Meiſter⸗ 
leiſtung. Koczaleki bewies darin eine be: 
wundernswerthe Gabe der Individualiſirung. 
Wie ſeelenvoll ſpielte er die ſchwärmeriſch⸗zarten 
Melodien, mit welch' jovialem Humor das 
Thema des Schluß⸗Rondos! Die verwickeltſten 
techniſchen Schwierigkeiten übe wand er mit 
größter Leichtigkeit und dabei verſtand er es, 
das Paſſagewerk nicht nur mit durchſichtiger 
Klarheit, ſondern mit innerlich du chgeiſtigter 
Formgeſtaltung zu verkörpern.“ a 

— [Die Ortsgruppe Thorn des 
Verbandes deutſcher Kriegs⸗ 
veteranen] hielt am Freitag Abend ihre 
Hauptverſammlung im Muſeumsſaale ab. Die 
Verſammlung war von 60 Kameraden beſucht. 
Neu aufgenommen wurden 7 Mitglieder, ſodaß 
die Stammrolle die Zahl 162 auſweiſt. Dem⸗ 
nächſt ertheille Kamerad Kaſſenführer den Bes 
richt über die Koſten der Centenarfeier, danach 
verbleibt nach Abzug der Bewirthungskoſten und " 
der gezahlten Unterſtützungen an kranke und 
hilfsbedürftige Rammeraden 3 Mark, 5 Mark 
und 15 Mark noch ein Ueberſchuß von 
13,50 Mark zu weiteren Unierftügungen. Die 
Verſammlung dankte dem Vorſtande für das 
umſichtige Arrangement der Feier und die reich⸗ 
liche Unterſtützung der Vereinskameraden. Ein 
Antrag wegen Verlegung der Hauptverſammlung 
auf Sonntag Nachm. nach jedem Monatserflen 
fand keinen Beifall und wurde abgelehnt. 

— [Der Ruderverein hielt am 
Sonnabend eine Generalverfammlung ab, in 
der Herr Kaufmann Emil Dietrich zum 
Vorſitzenden gesählt wurde. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, ein geklinkertes Vlerer⸗Oalbauslege⸗ 
boot anzuſchaffen, wozu der Betrag von etwa 
700 Mk. bewilligt wurde. Das biesjährige 2 


ſeien. Die Autonomie Kretas iſt feierlichſt 
proflamirt, man darf den Keiegezuſtand auf 
Kreta nicht übertreiben. Die griechiſche und 
die türkiſche Regierung haben verſchiedentlich 
die Abſicht geäußert, Feindſeligkeiten an der 
mazedoniſchen Grenze zu vermeiden. Die 
Mächte würden nur gezwungen die Häfen 
Griechenlands blokiren, aber in dieſem Sinne 
ſei bisher nichts geſchehen; die Mächte ſtudiren 
noch Mittel zur Aufrechterhaltung des Friedens. 
Nachdem der Interpellant noch die kurze, 
reſervirte Antwort Hanotaux' beklagt hatte, 
wurde die Debatte ohne Tagesordnung ge⸗ 


ſchloſſen. 
Belgien. ; 
Der letzten indiſchen Poſt zufolge reiſte 
Hauptmann Lothaire am 18. Februar 
von Bangkok nach Java zum Studium der 
Kaffeekultur. Es heißt, Lothaire werde nach der 
Vollendung des Studiums für die franzöſiſche 
. die Kaffeekultur auf Madagaskar ein⸗ 
uhren. 


— Ueber die Art, wie er die Emſer 
Depeſche „umredigirte*, hat ſich Bie- 
marck kürzlich einem Mitarbeiter der „N. Fr. 
Pr.“ gegenüber ausgeſprochen. Das Blatt 
giebt zum 1. April in einem „Friedrichsruher 
Geſpräche“ betitelten Feuilleton die Auffeich⸗ 
nungen ſeines Gewährsmannes wleder. Es 
heißt da: „Den hiſtoriſchen Vorgang ſeiner 
Redigirung der Emſer Depeſche ſchildert der 
Fürſt folgendermaßen: Moltke und Roon fein 
bei ihm gerade zu Tiſch geweſen, als der 
Abekenſche Text über die Vorgänge in Ems 
eingelaufen ſei. Er habe ihn den beiden Ge⸗ 
neralen vorgeleſen, und der Eindruck ſei der 
geweſen, daß die beiden „alten Blut⸗ 
vergießer“ lange Geſichter gemacht und 
Meſſer und Gabel niedergelegt hätten, der 
Appetit ſei ihnen vergangen. Da habe er ſie 
gefragt, ob das Heer in der Lage ſei, mit 
Sicherheit auf Erfolg den Krieg gegen Frank⸗ 
reich aufzunehmen, was Beide eifrigſt bejaht 
hätten. Darauf habe er ſich mit dem Abekenſchen 
Text an einen Nebentiſch geſetzt und denſelben 
ſo formulirt, wie er ſpäter als „Emſer De⸗ 
peſche“ in der europälſchen Preſſe veröffentlicht 
worden ſei. Als er die neue Faſſung den 
beiden Generalen vorgeleſen habe, hätten ſie 
ganz vergnügt Meſſer und Gabel wieder auf⸗ 
genommen und die unterbrochene Mahlzeit mit 
ſichtlichem Behagen fortgeſetzt. So wäre aus 
der „Chamade“ die „Fanfare“ geworden. 

— Die deutſche Regierung hat nunmehr 
wezen der Verträge, welche feanzöſiſche 
Expeditionen in Gurm a abgeſchloſſen, in 
Paris an die ſchon vor zwei Jahren dorthin 
mitzetheilten Verträge deutſcher Reiſender 
über dieſelben Gebiete erinnert und Proteſt 
gegen die Protektoratserklärung eingelegt. Die 

eiderſeitig vorliegenden Verträge werden jetzt 
einer Prüfung unterzogen werden. 
————— . — ü — anf 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Audienz, welche Graf Baden i 
Sonnabend Vormittag beim Kaiſer hatte, 
dauerte 1½ Stunden. Derſelbe wird, wie 
nunmehr verlautet, nochmals den Verſuch machen, 
die deutſchliberale Partei für die Parlaments⸗ 
majorität zu gewiunen. Mißglückt dieſer letzte 
Verſuch, dann wird — wie bereits gemeldet — 
ein flaviſch⸗ klerikales Kabinet zuſammengeſtellt 
werden. 

Der Kaiſer hat das bisherige Kabinet 
mit der Weiterführung der Geſchäfte beauflragt, 
bis ein neues Miniſterium gebildet ſein wird. 
Fraukreich. 

Geſtern wurde auch für die Theater des 
Stadtviertels Montmartre die Zenſur eingeführt. 
Die Direktocen verboten ſatyriſche Stücke, Lieder 
auf Faure und politiſche Pecſonen. 

Einer offiziellen Note an die Blätter zu⸗ 
folge hat ſich Präſident Faure bereit erklärt, 
den Sekretär der Friedensgeſellſchaft zu empfangen, 
welcher dem Präſidenten eine Petition über⸗ 
reichen will, in welcher dieſer gebeten wird, ſich 
zu Gunſten der Einführung eines inter⸗ 
nationalen Schiedsgerichts auszu⸗ 
ſprechen. Die Petition ſoll an 30 Regierungen 
verſandt werden. 

„Lanterne“ meldet, geſtern habe Rouvier 
zugeben müſſen, mit Arton verhandelt zu 
haben. Dieſe Ausſage ſtehe in kraſſem Wider⸗ 
ſpruche mit der Behauptung Rouviers in der 
Kammer, daß er Arton überhaupt nicht kenne. 

Der Abgeordnete Gauthier de Clagny 
richtete in der Kammer an den Miniſter des 
Aeußern Hanotanx die folgenden drei Fragen: 
1) Welches ſind die Reſultate der militäriſchen 
Aktion auf Kreta? 2) Welches find die 
Reſultate der Unterhandlungen zwiſchen den 
Mächten einerſelts und Griechenland und der 
Türkei andererjeits? 3) Welche Maßregeln 
wird die Regierung treffen, wenn die jetzigen 
Unterhandlungen ſcheitern? Hanotaux antwortete, 
er müſſe zwei Fragen unbeantwortet laſſen, 
weil diesbezügliche Unterhandlungen im Gange 
— — nn nn nn nn nn 0} 


„Aber Fine!“ 

Helmuth legte ſich hier ins Mittel. „Sera⸗ 
fina hat recht, liebe Tante,“ ſagte er, „es iſt 
unmöglich, den Strauß mitzunehmen, ich rathe 
Ihnen, Stine, denſelben in die Küche oder auf 
den Flur zu ſtellen, ſie würden ſämmtlich krank 
von dem Duft.“ 

„Der gute Gollmann, wenn er das ſähe!“ 
grollte die Mutter. 

„Er bätte es wiſſen können,“ meinte Fine 
gleichmüthig, „und wenn er fragen ſollte, werde 
ich ihm den Grund ſagen.“ 

Helmuth fühlte ſich merkwürdig erleichtert 
nach dieſem kleinen Intermezzo, er bot jetzt dem 
Kouſinchen den Arm, welche ſich in einen leichten 
Shawl gehüllt und ein Schleiertuch über den 
Kopf geworfen hatte. Frau Woeſt hing an 
feinem anderen Arm, und ſo ſchritien fie im 
Zwielicht des milden Maiabends durch die 
kleinen Straßen. 

Helmuth kam ſich wie ein Fremder vor, als 
ſei die Vergangenheit hinter ihm verſunken, 
und vor ihm liege ein neues, ganz verändertes 
Leben, mit neuen Wünſchen, Anforderungen und 
Anſchauungen. 

(Fortſetzung folgt.) 


England. n 

„Daily Mail“ meldet aus Capetown, die 
Delag oabay ſei auf 30 Jahre gegen 
eine jährliche Entſchädigung von einer halben 
Million Pfund Sterling an England ab⸗ 
getreten worden. 

„Daily Chronicle“ läßt ſich aus Athen 
beſtätigen, daß ein geheimer Vertrag zwiſchen 
der Türkei und Rußland deſtehe, den Fürſt 
Lobanow abgeſchloſſen habe. 

Griechenland. 

Die Blätter fordern die Regierung energiſch 
auf, der Türkei den Krieg zu erklären. 

Nach Meldungen aus Kreta haben die 
Schiffe der Großmächte die Fiſcherboote zum 
größten Theil vernichtet. Die internationalen 
Truppendetachements dringen in's Innere Kretas 
vor und nehmen dort eine Requtſition der 
Lebensmittel vor. Die Bevölkerung iſt auſ's 
Aeußerſte erregt. Die Blätter erklären, dieſes 
Vorgehen der Großmächte dränge Griechenland 
unbedingt zur Kriegserklärung. 


Provinzielles. 

Gollub, 2. April. Ein großes Feuer legte 
geſtern Nacht die Beſitzung des Inſaſſen Kögel aus 
Sololigora in Aſche. Das Wohnhaus und eine 
Scheune brannten vollſtändig nieder, Es konnte faſt 
garnichts gerettet werden. 

x Gollub, 4. April. Der Kaufmann Joſef 
Fauſt mann iſt als Schuldeputationsmitglied von 
der königl. Regierung zu Marienwerder nicht be⸗ 
ftätigt; an feine Stelle it Kaufmann 
Marzurkiewitz gewählt. — Die Generalverſammlung 
der Ortskrankenkaſſe wählte den Barbier 
Strelewitz zum Kontroleur; in derſelben Sitzung iſt 
auch eine Kaſſenordnung für die Kranken aufgeſtellt. 
— Für die um Gollub delegenen Amtsbezirke iſt Herr 
Auſten als Fleiſchbeſchauer konzeſſionirt. Bisher 
war ein beamteter Fleiſchdeſchauer für dieſe Bezirke 
nicht vorhanden. ; 2 

Elbing, 3. April. Die landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine Elbing Bund O beſchloſſen heute, das Deichamt 
zu bitten, die Zahlung der Beiträge für die 
Weichſelregulirung ſo lange einzuſtellen, 
5 an geſetzlich vorgeſehene Nogateiwehr angelegt 
wir 


Goldap, 2. April. Eine Entſcheidung 
von prinzipieller Bedeutung iſt in 
dieſen Tagen von dem Landgerichte in Inſterburg in 
einem zwiſchen dem Ortsarmenverband Goldap und 
dem hieſigen Kaufmann Guſtav Leitner geführten 
Prozeſſe getroffen worden. Im Sommer des Jahres 
1895 war nämlich ber Hausknecht des pp. Leitner an 
Typhus erkrankt, und es mußte derſelbe wegen der 
Anſteckungsgefahr auf ſpezielle Anordnung des Arztes 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt werden. Da 
der Knecht nicht bei der Gemeindekrankenkaſſe ver⸗ 
ſichert war, ſo verlangte die ſtädtiſche Verwaltung 
nach der erfolgten Geneſung deſelben von ſeinem 
Brodherrn die Erſtattung der Kur⸗ und Verpflegungs⸗ 
koſten im Betrage von 43,50 Mk. Letzterer verweigerte 
jedoch die Zahlung mit der Begründung, daß der Knecht 
gegen feinen Willen dem Lazareth überwieſeg worden ſei, 
und daß er ſich überhaupt nicht für verpflichtet erachte, 
bei epidemiſchen Krankheiten die Kurkoſten für das 
Geſinde zu tragen. Die Gemeindevertretung hielt dieſe 
Gründe nicht für ſtichhaltig und autoriſirte den Ma⸗ 
giſtrat zur Klageführung gegen Leitner. Dieſer wuerde 
auch vom hieſigen Gerichte zur Zahlung des genannten 
Betrages und zur Tragung der Prozeßkoſten ver⸗ 
urtheilt. Gegen dieſes Erkenntniß legte der Beklagte 
die Berufung ein, und zwar mit dem Erfolge, daß 
das erſte Urtheil aufgehoben und der Ortsarmen⸗ 
verband Goldap zur Zahlung der Kurkoſten und 
Tragung ſämmtlicher Gerichtskoſten verurtheilt wurde. 
Flatow, 2. April. Der Lehrer Titz ſche 
Mord pro 40 ß ſcheint mit der Verurtheilung des 
Angeklagten Titz zu zwölf Jahren Zuchthaus ſein 
Ende noch nicht erreicht zu haben. Heute zeigte dem 
hieſigen königlichen Amtsgericht ein gewiſſer J. Schulz 
aus Milwaukee im Staate Wisconſin der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika an, daß ihm — dem Schulz 
— ein Simon Paluczak, der vor kurzem dort zuge⸗ 
wandert ‘ei, mitgetheilt habe, daß er im Oktober 
vorigen Jahres den königlichen Hülfsförſter Sommer⸗ 
feldt in Wonzow erſchoſſen habe. Der königlichen 
Staatsanwaltſchaft in Konitz iſt hiervon Anzeige ge⸗ 
macht worden. — Paluczak iſt vor ſechs bis at 
Wochen aus Schwente bei Flatow ausgewandert. Er 
=. eg a1 Nauf en ar Ne e wi 
müthsart und a aufbold un ilderer bekannt. N 3 
Vor drei Jahren wurde er wegen eines Meineides, gehobenen Schulen das Schuljahr, für die 
den er in einem Prozeß wegen Jagdvergehens ge⸗ Elementarſchulen erſt acht Tage ſpäter. 
J 
Königsberg, 2. April. Der Oberbürgermeiſter | pelle der 61er unter Teilung des Korpsführet 
e s : Herrn Schönfelder geſtern Abend im Artushof 


von Königsberg Hermann Hoffmann feierte heute 
5 5 8 er a 14 . ‚Der Yan! veranſtaltete, war leider ziemlich mäßig beſucht. 
nigsderg; derſelbe uer mer an 4 ! \ 1 * 
als Welter und ſchließlich als Erſter Bürgermeiſter Die meiſten 3 m ge Pro⸗ 
dort thätig. Jedenfalls im Hindlick auf die Herrn | gramms wurden mit le haftem Beifa f- 
Hoffmann bei der Einweihung des Kaiſerdenkmals] genommen, beſonders die Phantaſie aus der 
ſeitens des Oberpräſidenten Grafen Bismarck zuge | Oper „Carmen“ von Bizet, das Intermezzo 
fügten Kränkung geſtaltete ſich dieſes Jubiläum zu sinfonico aus „Cavalleria Ruſticana“ von 
Mascagni und das Potpourri „Aus dem muſi⸗ 
kaliſchen Fragekaſten“ von Schreiner. 


Sch. ' ſchen Eheleute aus Jonitaten wegen verſuchten 
Giftmordes verhaftet. Sch. hat ſein Grundſtück ſeiner 
Tochter, welche mit einem Beſitzer R. verheirathet iſt, 
übergeben. R. ſcheint aber dem Sch. nicht zu ges 
fallen, weswegen er öfter in ſeine Tochter gedrungen, 
ſich von R. ſcheiden zu laſſen, worin ſeine Tochter 
jedoch nicht einwilligen wollte. Deswegen ſoll oft 
Zank und Streit zwiſchen beiden Familien entſtanden 
ein. Eines Morgens beim Kaffeetrinken wurden die 
R.ſchen Eheleute ſammt dem Kinde von großem Un⸗ 
wohlſein befallen. Ein Glück, daß ihnen der Kaffee 
nicht ſchmeckte und jeder nur ein paar Schluck ge⸗ 
trunken hat. Hiervon wurde Anzeige erſtattet und der 
Kaffee vom dortigen Amtsvorſteher zur Unterſuchung 
nach Berlin geſchickt; in demſelben iſt ein ziemliches 
Quantum Arſenik gefunden worden. Als Thäter ſind 
die Sch.'ſchen Eheleute verhaftet und ins Gerichts⸗ 
gefängniß nach Tilſit abgeführt worden. 


Lokales. 
Thorn, 5. April. 


— [Einſegnung.] Geſtern fand in 
der altſtädtiſchen Kirche die Einſegnung der 
Konfirmanden des Herrn Pfarrer Stachowitz 
ſtatt. Am Palmſonntag wird Herr Pfarrer 
Jacobi ſeine Konfirmanden einſegnen. 


— [Schulbericht.] Den vom Herrn 
Rektor Lindenblatt erſtatteten Bericht 
über das verfloſſene Schuljahr der Knaben⸗ 
Mittel⸗ und I. Gemeindeſchule 
entnehmen wir Folgendes: In der Mittelſchule 
wurde wegen Ueberfüllung zweier Klaſſen eine 
Parallelklaſſe gebildet und Herr Lehrer Paul 
neu angeſtellt. Da dieſe Klaſſe im Haupt⸗ 
gebäude verbleiben mußte, ſo wurde eine 
andere Klaſſe in das Schulhaus der Bäcker⸗ 
ſtraße verlegt, ſodaß ſich nun 9 Klaſſen außer⸗ 
11 des Hauptgebäudes befanden. — In der 
Gemeindeſchule wurde nach dem Abgange des 
Frl. Krauſe Frl. Reſchke anzeſtellt. — 
Nachdem die ſtädtiſchen Behörden die Mittel 
zu einem neuen Schulbau bewilligt haben und 
mit dem letzteren nunmehr begonnen werden 
ſoll, ſo wird in abſehbarer Zeit dem uner⸗ 
träglichen Raummangel in dieſen Schulen ab⸗ 
geholſen werden. Für die Zwiſchenzeit konnte 
für eine noch zu errichtende Parallelklaſſe ein 
geeignetes Miethslokal nicht gefunden werden 
und mußte die Schuldeputation zu dem un⸗ 
liebſamen Mittel greifen, die Aufnahme neuer 
Schüler zu beſchränken. Zu Oſtern 1898 
wird die Schaffung einer Parallelklaſſe zur 
Oberklaſſe und wahrſcheinlich zu den beiden 
erſten Klaſſen erforderlich werden. Die Be⸗ 
hinderung der Lehrer erreichte die noch nicht 
dageweſene Höhe von 154 pCt. einer vollen 
Lehrkraft; hiernach würde die Einflelung einer 
überzähligen Lehrkraft unbedingt erforderlich 
ſein. Militätiſche Uebungen der Lehrer tragen 
zum Theil die Schuld an den Behinderungen. 
Der Geſundheitszuſtand der Schüler war be⸗ 
friedigend. Von den Schülern der Mittel⸗ 
ſchule ſtarben 4, von denen der Gemeindeſchule 2. 
Das Schulfeſt wurde am 10. Juni im Ziegelei⸗ 
park gefeiert. Die Gedenktage an die großen 
politiſchen Ereigniſſe wurden durch feierliche 
Schulakte begangen, namentlich geſtaliete ſich 
die Gedenkfeier am 22. März d. Js. großartig. 
Die Ferien ſind im kommenden Schuljahr wie 
folgt gelegt: Schulſchluß vom 7.— 22. April, 
Pfingſten vom 6.— 10. Juni, im Sommer am 
3. Juli, bezw. 3. Auguſt, Michaelis am 25. 
September, bezw. 12. Oktober, Weihnachten 
am 22. Dezember, bezw. 7. Januar. Der 
Schülerbeſtand in der Mitlelſchule betrug am 
1. März 1896 612, am 1. März d. J. 622; 
in der Gemeindeſchule am 1. März 1896 
517, am 1. März d. Js. 509. 

— [Schulſchluß.] Am Mittwoch 
ſchließt im Gymnaſium und in den ſtädtiſchen 


Stiftungsfeſt findet am Sonntag, den 12. Juni, 
fait. Daſſelde wird mit einer Regatta, zu der 
die Vereine „Fritjof“ Bromberg und „Ruder⸗ 
verein Graudenz“ eingeladen ſind, verbunden. 
Die eingeladenen Vereine haben ihre Theil⸗ 
nahme an der Regatta bereits zugeſagt. Das 
An Anrudern fand geftern mit zwei Booten 
tatt. 

— [Der Turnverein) unternahm 
geſtein bei denkbar günſtigem Wetter feine 
erſte Turnfahrt in dieſem Jahre. Etwa 50 
Turner von der Hauptabtheilung und der 
Jugendabtheilung und auch ein Mitglied der 
Alteherrenriege betheiligten ſich an dem Aus⸗ 
fluge, deſſen Ziel Barbarken war. Den Zweck 
der Turufahrt bildele ein Kriegsſpiel. Die 
beiden Abtheilungen marſchirten auf ver⸗ 
ſchiedenen Wegen dem Walde von Barbarken 
zu, wo der „Entſcheidungskampf“ ſtattfand, 
bei welchem von den Siegern einige — aller⸗ 
dings leere — Felcflaſchen erbeutet wurden. 
Nachdem in dem nahegelegenen Gaſthaus die feind⸗ 
lichen Parteien den Friedensſchoppen getrunken 
und die Gefallenen und Verwundelen ſich wieder 
erholt hatten, wurden auf dem benachbarten Spiel⸗ 
platze Turnſpitle veranſtaltet, die mit einem 
Wettlauf abſchloſſen, der trotz der An⸗ 
ſtrengungen des Tages noch recht erfreuliche 
Reſultate zeitigte. Nach 6½ Uhr wurde 
unter frölichem Geſange der Heimweg an⸗ 
getreten. Auf dieſer erſten dies jährigen Turn⸗ 
fahrt haben ſich alle Theilnehmer ſo gut 
amüſirt, daß für die am 1. Mai ſtattfindende 
Turnfahrt nach Culm eine recht rege Be⸗ 
theiligung zu erwarten iſt. 

— [Der Turnverein Mockerl hält 
morgen, Dienſtag, um 9 Uhr nach der ordent⸗ 
lichen Turnſtunde ſeine erſte Generalverſammlung 
ab. Auf der Tagesordnung ſteht eine Reihe 
geſchäfilicher Fragen, vor allem wichtige “ 
Satzungsänderungen und die Frage des Gau⸗ 
anſchluſſes. 5 f N 

— [Probelektionl hielt heute in der 
höheren Töchterſchule für die vakante Ober⸗ 
lehrerſtelle Herr Hollmann aus Wittſtock. 

— [Der frühere Gneſener 
Bürgermeiſter Roll] hat die Zulaſſung 
als Rechtsanwalt bei dem Landgericht Liſſa i. P. 
an Stelle des verſtorbenen Juſtizraths Geiſſel 
nachgeſucht. Bo ER, g 

— [Der Kultus miniſter] hat 
ſämmtliche Kreisſchulinſpektoren der Provinz 
Poſen angewieſen, die katholiſchen Lehrer ihres 
Aufſichtsbezirks auf die polniſchen Be⸗ 
ſtrebungen, deren die katholiſchen Lehrer⸗ 


einer außerordentlich erhebenden Kundgebung des 
Vertrauens und der Achtung der geſammten 
Bürgerſchaft Königsbergs für den Jubilar. Der 


2 


BE in bie Shwalben miederfommen.“ 


vereine der Provinz Poſen verdächtig find, mit 
allem Ernſte hinzuweiſen. Eine Anzahl Lehrer 
in der Provinz iſt daraufhin aus den katholischen 
Lokal⸗Lehrervereinen ausgeſchieden. 

— [Zur Verlegung der Zolla b⸗ 
fertigungsftelle an der Weichſel] 
Sicherem Vernehmen nach wird die Zollbehörde 
nunmehr mit der Stadt wegen Verlegung der 
Zollabfertigungsſtelle an der Weichſel (Winde) 
in Verhandlungen treten, welche den beſten Erfolg 
verſprechen. Da die Stadt ſich bereit erklärt hat, 
einen neuen Bauplatz für das Zollgebäude 
unentgeltlich herzugeben, ſo wird es ſich bei den 
neuen Verhandlungen nur um die Höhe des 
Beitrages handeln, den die Stadt zu den Koſten 
des Abbruchs des alten und der Erbauung des 
neuen Gebäudes beizutragen haben wird. Nach 
Abbruch des alten Zollgebäudes wird dann 
endlich mit der nothwendigen Erweiterung der 
Uferbahn vorgegangen werden. 

— [Bon der ruſſiſchen Grenze 
wird der „Pol. Ztg.“ geſchrieben: Wegen 
einiger Kleidungsſtücke! Eine nach 
Preußen ſtaatsangehörige Frau verſuchte es am 
letzten Montag über die ruſſiſche Grenze ver⸗ 
ſchledene Kleidungsſtücke herüber zu ſchmuggeln. 
Auf der ruſſiſchen Revifionstammer in der Nähe 
von Kattowitz wurde ſie angehalten und der 
Schmuggel entdeckt. Die Frau ſoll daraufhin 
von den ruſſiſchen Grenzbeamten ſchwer miß⸗ 
handelt worden ſein; als man ſie am nächſten 
Morgen abführen wollte, fand man ſie in der 
Zelle erhängt vor. Sie wurde ſofort 
losgeſchnitten und die an ihr angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren von Erfolg. Die Frau 
ſoll aber hoffnungslos darniederliegen. 

— [Auf dem Schießplatz] findet 
am 12. April von der Landwehr⸗Fußartillerie 
des 3. und 4. Armeekorps ein Scharfſchießen 
aus Gewehren und Geſchützen ftatt. 

— [Alarmirt!] wurde unſere Garniſon 
heute früh gegen 4 Uhr. 5 
[Gefunden!] ein Kopfkiſſen mit 
buntem Bezug; ein ſchwarzes Frauenjoquet ; 
ein Marktnetz mit einem ſchwarzen Herrenſhlips 
und ein ſchwarzer Kinderlatz an der Wilbelme⸗ 
kaſerne, abzuholen vom Arbeiter Klimmeck in 
Kl. Moder, Bismarckſtr. 7; ein Regenſchirm 
bei Wolff, Seglerſtr, ſtehen gelaſſen; ein 
Schlüſſelbrent mit drei Schlüſſeln am Aliſt. 
Markt; ein kleines ſchwarzes Damenportemon nate 
im Pferdebahnwagen. 

— [Von der Weichſel.] Das Wafler 
iſt ſoweit abgefallen, daß die Uferladeſtellen 
oberhalb der Winde waſſerfrei find. Heutiger 
Waſſerſtand 3.70 Meter. 

Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 


Wenn wir nach bekanntem Schema — unſere 
ühlingslieder fingen — laſſen wir manch’ altes 
Er — fröhlich in die Weite klingen — und wir 
greifen in die Saiten, — da die Trübſal uns ge- 


Bahnstation 
der Strecke 
Breslau -Halbstadt, 


landschaft. Gobirgsluft, grossartige Milch- und 


milch), das pneumatische Cabinet U. s. W. angezeigt bei Erkrankungen des Halses, 
ten (Gallensteinen), bei harnsaurer Diathese (Gicht), bei Diabetes, 
Jade weitere Auskunft, auch in Wohnungsangelegenheiten 


Magen- und Darmcatarrh, bei Leberkrankhe 
Vonsand des Oberbrunnens 

durch die Herren Furbach & Strieboll 
mn Mad Ceres“. 


Vaderſtraße 23. I. Etage. 


Dr. med. Stark. 


Spezialarzt für Hant⸗ und Geſchlechts⸗ 
8 2“ tkraukhetten. 17 


erst. deut 


Wohne jetzt 


U 
(Eingang Schillerſtraße, Schlesinger.) 


Zahnarzt Loewenson. 


zwecken. 


ö eine damen neiderei 
| - 


7 befindet ſich von heute ab 
Gerſtenſtr. 6, 1 Tr. 2 


Marie Schmidt. 
r 


Viren- 1. Piaſc⸗ Fabrik 
HH. Mayhold, 


Schuhmacher- u. Schillerstr.-Ecke 


empfiehlt ſelbſtgefertigte Bürften, Pinſel und 
en aus reinen Vorften zu billigen 


Brei Hi 
Bilder S 


werden fauber und biliaft eingerahmt 
dei Julius Hell, Brückenſtr. 


a SalZhrunn 


in Schlesien 


ist durch seine altberühmte, alkalische Quelle, den Oberbrunnen, weıtge 


Margarine 
rr besitzt nach Gutachten 


denselben Nährwerth 

und Geschmack wie 

Breiteftraße 26 gute Naturbutter und besten Kaffeeersatzmit- 
ist als billiger und voll- 

ständiger Ersatz für feine 

Butter zu empfehlen, so- 


ieee eee eee eee Wohl 2 Aufstreichen auf 
/ Brod,als 


Wegen der vielen 
Nachahmungen . meiner 
Marken verlange man 
ausdrücklich : 


„Mohr sche Margarine“, 


Herrſchaftliche Wohnung 
bon 4 Zimmern und Zubehör vom 1. April 
zu vermiethen Thalſtraße Nr. 22. 


nommen — und wir preiſen jene Zeiten, — wenn die 
Quellen ſpringen von 
den Höhen — und am Bache blüht Blau Veilchen, — 
in dem linden Frühlingswehen — findet Jeder ſein 
gut Theilchen, — denn der Welt zu Nutz und Frommen 
— regt ſich's leis auf allen Fluren, — wenn die 
Schwalben wiederkommen — von den überſee'ſchen 
Touren. — Immer weiter immer weiter — ſtreben 
wir dem Licht entgegen, — heute ſtrahlt der Tag uns 
heiter, — morgen rauſcht der Frühlingsregen; — 
wer bis dato war beklommen, — wandert freier durch 
die Auen; — wenn die Schwalben wiederkommen, — 
giebt es gar jo viel zu ſchauen. — — Der April mit 
feinen Launen — herrſcht heut' ftrenger, morgen ne 
oft die 
wechſelreichſten Bilder — durcheinander — bunt ver⸗ 


Schwalden wiederkommen. — 


— und er zei: t uns, daß wir ſtaunen, 


ſchwommen — nord: wie ſüd⸗ und mittelländiſch; — 
— wenn die Schwalben wiederkommen — iſt die Zeit 
recht wetterwendiſch. — Wechſelreich und vielgeſtaltig 


— durch den Born, den ſie erſchließen — 
freudeſpendend mannigfaltig — find die Tage, 
die wir grüßen! — In Begeiſterung 
heiß erglommen — hat's der Dichter 


oft beſungen: — Wenn die Schwalben wiederkommen 
— giebt es viel Veränderungen. Man verändert 
ſeine Wohnung, ſeine Stellung und ſo weiter — und 
mit Sorgfalt und mit Schonung — auch die alten 
Frühjahrskleider. Manch ein Rock wird vorge⸗ 
nommen — von des Schneiders flinken Händen, — 
wenn die Schwalben wiederkommen, muß er 
manches, Manches wenden. — Einen Wendepunkt 
beſchreitet unſre Jugend auch in Bädle, — die ſich 
nunmehr vorbereitet — zum Beruf, zum Arbeitsfelde. 
— Hat ſie doch den Berg erklommen, — der die 
Schulzeit abgeſchloſſen, wenn die Schwalben 
wiederkommen, — trennen ſich die Spielgenoſſen. — 
Alles will fich neugeſtalten, — wenn der Lenz regiert 
auf Erden, — nur auf Kreta bleibt's beim Alten, — 
dort will's nimmer Frühling werden! riede 
wird nicht angenommen — und der böſe Streit tobt 
weiter, — wenn die Schwalben wiederkommen — bis 
ſie heimwärts zieh'n. 
Eruſt Heiter. 


Kleine Chronik. 

Von feinem Kommilitonen ver⸗ 
giftet wurde ein Student der thierärztlichen Hoch⸗ 
ſchule zu Berlin, Derſelbe hatte bei einer Kneiperei 
ſo übermäßig getrunken, daß er nicht nach ſeiner 
Wohnung geſchafft werden konnte. Um ihn einzu⸗ 
ſchläfern, goß ihm ein Kommilitone, der jedenfalls 
ſelbſt ſchwer betrunken war, Opiumtinktur (0 in das 
Bier und zwar ein Ouantum von 30 Gramm, das ift 
das Zwanzigfache der zuläſſigen Maximaldoſis. 
Das Betäubungsmittel hatte den gewünſchten Erfolg, 
der Student ſchlief bald nach dem Genuſſe des Bieres 
ein und konnte dann nach ſeiner Wohnung geſchafft 
werden. Als ſeine Freunde am anderen Morgen nach 
ihm ſahen, fanden ſie ihn mit allen Zeichen der Ver⸗ 
giftung im Bette. Er wurde ſofort nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe in Moabit gebracht, aber die ange⸗ 
ſtrengteſten Bemühungen der Aerzte, ihn am Leben zu 
e en, waren vergebens — gegen 4 Uhr Nachwittags 
tarb er. 

Eine ungewöhnliche Roheit eines 
Arztes lag der Anklage zu Grunde, wegen deren der 
bekannte Antiſemitenführer und eifrige Ahlwardtianer 
Dr. med. Schramm aus Leipzig, früher in Loslin 
(Oberſchleſien) anſäſſig, ſowie der Kämmerer a. D. 


— 


Nowak aus Loslau in der jüngften Sitzung der. 
Strafkammer in Ratibor ſich zu verantworten hatten. 
Zur Zeit ſeiner Praxis in Loslau hatte Dr. Schramm 
den Bergmann Smucz regen aRE 


digen 

für die ärztliche Behan 11 
notoriſchen Armuth de 
fahren jedoch reſultatlos. Da ſtießen eines Abends 
die beiden Angeklagten, aus einem Bierhauſe kommend, 
auf Smucz. Dr. Schramm hielt ihm zunächſt, an⸗ 


— — 
Molkenanstait (sterilis. Milch, 


bereitwilligst durch die 


Fürsilich Piessische Badedirsction iu „Bad Salzbrunn‘“ 


Wohne jeht Fa brika tevonA. L. MOHR 


Altona-Bahrenfeld. 


Mohrenkaffee 


bestehend aus 
einer Mischung von fei- 
nem Bohnenkaffee mit 


scher Chemiker 


teln, ist wohlschmecken- 
der und bedeutend kräf- 
tiger als reiner Bohnen- 
Kaffee mittlerer Qualität 
und giebt dem Kaffee ein 
volles Aroma und eine 
vorzügliche goldbraune 
Farbe, 


z.allenKüchen- 


Bei 
Klavier, Gei 


ne, 


I möbt. 


nee iorard 
ung verklagt. Bet 5 


Bergmanns blieb das Ver⸗ſammten Wäſche und einen Kutſcher mit Wagen und 


Saisondauer 
vom 1. Mai 
bis Anfang October. 


dehnte Anlagen ia herrlicher Qobirgs- 
Kefir, Esolinnenmiloh, Schafmlich Ziegen- 
der Luftrönren und Lungen, bei 


Mohrenkakao 


unter Garantie d. durch- 
schnittl. gleichen Nähr- 
werthes u. Geschmacks 
wie alle anderweitig an“ 
gebotenen theureren Ca- 
cao-Sorten, für Kinder 
und schwächliche Per- 
sonen unentbehrlich. 


„Garantirt rein.“ 


Pfund 60 Pia. Pfund Mk. 1.40, 
5 Ueberall käuflich ! 
Sarl Weeck, 


Bache⸗Straße Nr. 12, parterre.|auyrer-Ssonionen) un einzelne Puch. 


Reparatur-Wernſtätte 


sämmtl. Musik- Instrumente. 


Feſtlichkeiten werden Beſtellungen für 
löte ze. ebenda entgegengenommen. 
Eleg. möbl. Zim. z. verm. Junkerſtr. 6, II. 
Zim. für 1 au u 

vermiethen Elifabethfte, 18, III Ten, billig, 


brennende Zigarre derartig vor das Geſicht, daß telegraphiſch gemeldet: In Genf wurde ein 


ihm eine Brandwunde beibrachte. Darauf ſtieß er den 4 e d Verdacht 
wehrloſen Bergmann Boden und bearbeitete ihn] ehemaliger Poſtkondukteur unter dem Verda 
hr Admn 4 a verhaftet, den Raubmord an den Poſt⸗ 


mit den Stiefeln. Der Kämmerer Nowak betheiligte 
—.— ale e BE. Später = = 55 kondukteur Angſt verübt zu haben. Der Ver⸗ 
iß handelten in einem bejammernswerthen Zuſtande. i 2 
Sein Gefiht war von Hautabſchürfungen entitelt und haftele iſt * Poſtdiedſtahls vor beſtraft 

über dem linken Auge klaffte eine offene tiefe Wunde, — 
die anſcheinend mit einem ſtumpfen Inſtrumente bei⸗ 
gebracht worden war. Die Augen waren blutunter⸗ 
laufen und ſo angeſchwollen, daß der Augapfel förmlich 
verſchwand. Bald nach dieſem Vorfall ſiedelte 5 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 


Berlin, 5. April. 
Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 


geblich um ihn in der Dunkelheit zu erkennen, | Aus Bern wird der „Frankf. Ztg.“ 
f er ; 


Schramm von Loslau nach Leipzig über und wurde 
dort, als er eine — Vergnügungsreiſe nach Frank⸗ 
reich antreten wollte, wegen Fluchtverdachts verhaftet. 
Der Gerichtshof erkannte gegen Schramm auf 1020 


ds: ſchwach. 3. April. 
Mark und gegen Nowak auf 500 Mk. Geldſtrafe. [ Jon —— 
Der Staatsanwalt hatte gegen beide längere SFreis Ruſſiſche Banknoten 216,75 216,55 
heitsſtrafen beantragt. 8 120 193 
eſterr. a e . 6 
„Im Schnellzuge Paris⸗Turin fanden | Preuß. Konſols 3 pt. 97,70 97 4 
Zollbeamte in einem Coupee zweiter Klaſſe einen | Preuß. Konſols 3½ pCt. 103.90 103.90 
elegant gekleideten jungen Mann ermordet. Der, Preuß. Konfols 4 pCt. 103,0 103.96 
einzige Mitreiſende wurde verhaftet. Derſelbe erklärt, Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,50 97,60 
er wiſſe von Nichts, da er geſchlafen habe. Deutſche Reichsanl. 3¼ pCt. 103,7 103,76 
Dem Grafen Chrapowicki wurde auf dem Bahn.] Weitpr. Pfdbri. 3 pCt. neul. 11. 94,20 94,10 
hof in Nizza ein Koffer mit Pretioſen im Werthe o. „ 3% pt. do. 100,10 100,10 
von 150 000 Francs geſtohlen. Poſener Pfandbriefe 1 7 75 10% 
In Antonowka bei Tarnopol wurde der reiche 1 " pet. 1022 102,30 
Landwirth Kohnt mit feiner ganzen Familie Nachts | Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,60 67,60 
ermordet. Die Thäter find disher noch nicht Türk. Anl. C. 18,2 18,20 
ermittelt worden. 1 3 Italien. Rente 4 pCt. 6 89,30 89,10 
„„Ein orkanartiger Sturm richtet in 1 —— — 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 192,80 193,20 
Preßburg und den nahen Waldungen koloſſale Ver⸗ Harpener Bergw.⸗Akt 0 5 169.00. 169,50 
beerungen an. Viele Dächer find abgedeckt, darunter Thorn Stadt⸗Auleihe 3 pCt. 101.00 10075 
dasjenige der hieſigen Petroleum ⸗ Raffinerie. Die Wei en: Mai N 162.75 164.00 
Telegraphen⸗ und Telephonleitungen find vielfach ge⸗ vn: Juli 163˙25 164.25 
ſtört, auch einige Perſonen wurden verletzt. Loko in New⸗Vork fehlt fehlt 
Der Miſſiſſippi iſt derart angeſchwollen, Roggen: Mai 119,25 120,00 
wie es ſeit dem Jahre 1881 nicht mehr der Fall war. Juli 120,25 121,00 
Da mehrere hundert Häufer unter Waſſer ſtehen, fo | Hafer: Mai 128,00 128,25 
find bereits Tauſende von Familien obdachlos. Das | Nüböl: Mai 73,7 53,70 
delle ſteigt * fortgeſetzt, jo daß eine Kataſtrophe] Spiritus: a w. 70 5 9 17 fehlt 
efürchtet wird. o. m. . do. 39,10 38.70 
Aus Tobolskt wird von einem Ungläd auf Febr. oer 43,80 48.50 
dem Fluſſe Irtyſch derichtet. Auf dem mächtigen zuge⸗ „Mai 70er * 44,30 44,50 
frorenen Strom waren gegen 400 Bauern in der Nähe vpiriiuns-Leberie 
des Dorfes Wolſhino mit Sterletfang beſchäftigt. v. Bortatius . Britt Kn geber 5 April 
Plötzlich vernahmen ſie ein furchtbares Getöſe, ver⸗ Loco eont, 70er 38 70 Bf., 38 10 d. — — 
miſcht mit dem Krachen niederſtürzender Baumriefen, April 33,10. ir 
und ſahen zu ihrem Entſetzen, daß dicht am Ufer eine Frühjahr 88 7 neee. 


der Bergkuppen ſich löſte. Der Bergſturz zertrümmerte 
die Eisdecke in der ganzen Breite des mächtigen 
Stromes und wohl ein Kilometer weit in kleine 
Stücke. Was ſich auf dem Eiſe befand, Menſchen, 
die Pferdegeſpanne, die Schlitten mit den Fiſchereige⸗ 
räthen, alles ſtürzte in's Waſſer. Dabei riſſen die 
Wellen einige von ihnen an's Ufer geſchleuderte 
Menſchen wieder in den Fluß zurück. Die Fiſcher 
hatten zum Glück nicht in einer Gruppe zuſammenge⸗ 
ſtanden, ſondern in der Ausdehnung von einem 
Kilo neſer den Fluß entlang gearbeitet. Dieſem 
Umſtande iſt es allein zu danken, daß nur vier 
Menſchen zu Grunde gingen. Von einem 
zweiten Unglück wird aus Kamenka gemeldet. Dort 
waren am Ufer des Fluſſes gleichen Namens zwölf 
Wäſcherinnen mit dem Spülen der Wäſche beſchäftigt, 
als plötzlich durch den Andrang des Eiſes die hölzerne 
Schleuſe bei der benachbarten Waſſermühle zerſtört 
—.4 und 5 eee ns 
abwärts ergoſſen, die alles m ſſen, was ihnen 
in den Weg kam 7 e zwölf Wlherinien mit der ge: 


Telegra,! ſche Depefhen. 
Tarnobrzeg, 3. April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Chwalowiee 
geſtern 3,45, heute 3,23 Meter. 
Tarnobrzeg, 4. April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Chwalowiee 
geſtern 3 23, heute 3,34 Meter, 
Tarnobrzeg. 5 April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Chwalowiee 
geſtern 3,34, heute 4,19 Meter. 
Warſchau, 5. April. Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel geſtern 2,85, heute 
2,85 Meter. 
Warſchau, 5. April. Die Weichſel 


iſt bei Zawichoſt plötzlich geſtiegen. 

Gegenwärtiger Waſferſtand ei Me A 
Verantwortlicher Redakteur: 2 

Martin Schroeter in Thorn. 


Pferd. Vier Wäſcherinnen fanden in den Wellen den 
Tod, die übrigen ſowie der Kutſcher und das Pferd 
wurden gerettet. 


bee 


Beste: R n 


CONTINENTAL CAOUTCHOUC- UND GUTTAPERCHA-CO. HANNOVER. 


Bilder. Npiest|| Pianoforte 


Iaussesen e ee 


Berlin, Neue Promenade 5, 
in großer Auswahl empfiehlt billigſt 


. 
Julius Hell, Brückenſtr. 
Pelz⸗ und wollene Sachen 


fester Stimsaung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung 


Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
angenommen. 


zahlung. Preis verzeichniss franco 
0. Scharf, Kürſchnermſtr., 


Gardinen, 
er ehhiche, 
„Monogramm Portiéren. 
Läufersioffe 


empfiehlt - 


Gustav Elias. 


Gegen Feuer versichert 


ſtaben in allen Größen, für Weißſtickerei, 
vorräthig bei A. Petersilge. 


Mein großes Tuchlager enthaltend Stoffe 
zu Paletots und Anzügen empfehle ich 
zu ſehr billigen Preiſen. Reſte von 
Cheviot und Kammgarn ſowie einzelne 
N Hoſen verkaufe unter Selbſtkoſten⸗ 
preis. e 
Anfertigung nach Maaß gutſitzend und 

Arnold Danziger. 


2 Herren 3 


Grösstes Lager 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse entschlief gestern 
unser allverehrter Kollege, der Hauptlehrer 


Schulz II 


im Bade Worishofen, woselbst er für sein langjähriges Leiden Heilung 
suchte, Seine offenehrliche Gesinnung und seine Bescheidenheit bleiben 
allen Kollegen in dankbarer Erinnerung, 


Nach des Lebens Last, 
Süss des Grabes Rast! 


Confirmations-Geschenke: als Gesang- u. 
Erbauungsbücher. Gedichtsammlungen u. 
einzelne Dichter, sowie sonstige litterar. 


Werke, Gedenkbüchelchen, Karten, 
Wandsprüche eto, empfiehlt die Buch- 
handlung 


E. F. Schwartz. 
Verein zur Unterstüzung durch Arbeit. 


Verkaufslokal Schillerſtraße 4. 
Reiche Auswahl an Schürzen, Strümpfen, 
Hemden, Jacken, Beinkleidern. Scheuer⸗ 
tüchern, Hätelarbeiten u. ſ. w. vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗„Strick⸗ 
Stickarbenen u dergl. werden gewiſſenhaf 
und ſchnell ausgeführt, auch wird Wäſch⸗ 
ausgebeſſert. 


Der Vorſtand. 


Im Saale des Artushof. 
Dienstag, den 6. März, 8 Uhr Abends: 


CONCERT 


des weltberühmten Hofpianisten 


Raoul von Koczalski. 


PROGRAMM: 


\ I. II. 
L. van Beethoven Sonate pathetique. || Raoul v. Koczalski a) Nocturno. 
II D) Mazur, aus der Grossen 
antasie (Band 7). 
' * Marek Grand Valse brillante. 
alse. r. Liszt „Rigoletto“, Concertpara - 
Fr. Liszt Grand galop chromatique. ee 18 


Julius Blüthner’scher Concertflügel. 


Nintrittskarten zu 3 M., 2 M., 1 M. u, Schülerkarten zu 50 Pf. sind in 
der Buch- und Musikalienhandlung von W. Lambeck zu haben, 


Franz Schubert Menuetto (H- moll). 
Fr, Chopin a) Impromptu (As-dur). 
b 


Die Lehrerkollegien Mocker. 
Hauptlehrer Schulz 1. 


Für die vielen Beweiſe ber 
Theilnahme bei dem Tode unſeres 
Sohnes und Bruders 


Paul 


ſagen wir allen Denen, die ihm die 
letzte Ehre erwieſen haben, unſern 
innigſten Dank. 


J. Sellner und Familie. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten 
Verſammlung 


Bekanntmachung 


betreffend die gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche ſchul⸗ 
pflichtige Arbeiter beſchäftigen, weiſen wir 
hiermit nochmals auf ihre geſetzliche Ver⸗ 
pflichtung hin, dieſe Arbeiter zum Schul⸗ 
beſuch in der hieſigen Fortbildungsſchule 
anzumelden und anzuhalten bezw. von dem⸗ 
felben abzumelden, wie ſolche in den $$ 6 
und 7 des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 
1891 wie folgt fortgeſetzt iſt: 


Die Gewerbeunternehmer haben jeden 
von ihnen beſchäftigten, noch nicht 18 Jahre 
alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 
14. Tage, nachdem ſie ihn angenommen 
haben, zum Eintritt iu die Fortbildungs- 
ſchule bei der Ortsbehöͤrde anzumelden und 
ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus 


Mittwoch, den 7. April 1897, der Abeit entlaſſen haben, bei der Orts⸗ 


Nachmittags 3 Uhr. 


Tages ordnung: 
Betreffend: 

134. Geſuch des Aichmeiſters um Entbindung 
von der Zurückzahlung der Vergütung 
für Vergleichung der Controlnormale 
mit den Gebrauchsnormalen. 

135. Jahresrechnung der Uferkaſſe pro 
1895/96 


136. Erhöhung des Tit. VII. pos. a für 
Brennmaterial für die IV. Gemeinde⸗ 
ſchule um 31,72 Mk. 

137. Gewährung von Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
geld für die Wittwen und Waiſen der 
beſoldeten Magiſtrats mitglieder. 

138. Erhöhung des Tit. I. B. Pos. 3 des 
Etats für Brennmaterial zum Heizen 
der Geſchäftsräume im Rathhauſe um 


190 Mk. 

139. Heberfiht über den Vermögenszuſtand 
der ſtädtiſchen Feuerſocietät pro 1896. 

140. Kündigung des Vertrages mit Meyling 
über Miethung der Reſtaurations⸗ pp. 
Räume im Artushofe zum 1. April 
1898. 

141. Bruch des Waſſerrohres in dem Hauſe 
Heiligegeiſtſtraße 19. } 
142. Vorübergehende Anſtellung eines Bau⸗ 

führers in der Gasanſtalt. 

143. Lieferung der Gasreinigungsmaſſe an 
die Chamottefabrik in Stettin. 

144. Bildung einer Gasanſtalts⸗ und Waſſer⸗ 
leitungsdeputation. 

145. Ankauf des Papauer Waldes. 

146. Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 
Januar 1897. 

147, desgleichen pro Februar 1897. 

148. Anſtellung eines Elementarlehrers an 
der Knabenmittelſchule mit einem jähr⸗ 
lichen Gehalt von 1050 Mk. 

149. Hergabe des Thoder'ſchen Lagerplatzes 
zum Bau des neuen Amtsgerichtsge⸗ 
bäudes. 

150. Vergebung der Lieferung von Chauſſee 
bäumen an den Gärtnereibeſitzer C. Hintze 
hierſelbſt. 

151. Bewilligung von 90 000 Mk. zum Bau 
von 4 Retortenöfen a 9 Retorten und 
eines Retortenhauſes. 

152. Zahlung der Kleidergelder für die 
Polizeiexecutivbeamten für das Halb» 
jahr 1. Oktober 1896 bis 1. April 1897. 

153. Erhöhung des Tit. I. pos. 1 (Ab⸗ 
ſchnitt A) des Schuletats für gemein- 
ſame außerordentliche Ausgaben, Ver⸗ 
tretungskoſten pp. um 144,77 Mk. 

154. Rechnung der Ziegeleikaſſe pro 1. April 
1895/96. 

155. Das Protokoll über die Reviſion der 
Kämmereihauptkaſſe vom 31.3. d. 38. 

156. desgl über die Reviſion der Kaſſe der 
ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke vom 
31./3. d. 38. 

157. Bericht über die finanzielle Lage des 
Baues der Waſſerleitung und Kanali⸗ 
ſation am Schluſſe des Jahres 1896. 

158. Die Verlegung von Erdkabeln in Thorn. 

159. Bewilligung von 3500 Mark zur bau⸗ 
lichen Unterhaltung des Rathhauſes. 

160. Bewilligung von 465 M. zur baulichen 
Unterhaltung der Höheren und Bürger⸗ 
mädchenſchule. 

161. Vergebung der Kämmereiarbeiten für 
das Rechnungsjahr 1897/98. 

Thorn, den 3. April 1897. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten-Verſammlung. 

gez. Boethke. 


E dens rider. 


iſt Erbtheilungs halber unter gün⸗ 
ftiaen Bedingungen zu verkaufen. 0 
Näheres bei W. Laudeker. 


behörde wieder abzumelden. Sie haben die 
zum Beſuche der Fortbildungsſchule Ber: 
pflichteten ſo zeitig von der Arbeit zu ent⸗ 
laſſen, daß ſie rechtzeitig und, ſoweit er⸗ 
forderlich, gereinigt und Umgekleidet im 
Unterricht erſcheinen können. 

7 


Die Gewerbeunternebmer haben einem 
von ihnen beſchäftigten gewerblichen Arbeiter, 
der durch Krankheit am Beſuche des Unter⸗ 
richts gehindert geweſen iſt, bei dem 
nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule 
hierüber eine Beſcheinigung mitzugeben. 

Wenn ſte wünſchen, daß ein gewerd⸗ 
licher Arbeiter aus dringenden Gründen 
vom Beſuche des Unterrichts für einzelne 
Stunden oder für längere Zeit vom Unter⸗ 
richte entbunden werde, ſo haben ſie dies 
dei dem Leiter der Schule ſo zeitig zu be⸗ 
antragen, daß dieſer nöthigenfalls die 
. des Schulvorſtandes einholen 
ann. 

Arbeitgeber, welche dieſe Ans und Ab- 
meldungen überhaupt nicht oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen de⸗ 
ſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Geſellen, 
Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaub⸗ 
niß aus irgend einem Grunde veranlaſſen, 
den Unterricht in der Fortbildungsſchule 
ganz oder theilweiſe zu verſäumen, werden 
nach dem Ortsſtatut mit Geldſtrafe bis 
20 Mark oder im Unvermögensfalle mit 
Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß wir die in der angebenen Richtung 
ſäumigen Arbeitgeber unnackſichtlich 
zur Beſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung 
der ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn 
Rrktor Spill im Geſchäftszimmer 
der Knaben Mittelſchule in der Zeit 
zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends zu erfolgen. 

Thorn, den 1. April 1897. 

Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Wladislaus Kwiatkowski in Schoen- 
see iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters und zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
Erſtattung der Auslagen an die Mit⸗ 
glieder des Gläubigerausſchuſſes der 
Schlußtermin auf 


den 27. April 1897, 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 7 beſtimmt. 
Thorn, den 1. April 1897. 
Wierzbowski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Ein gut gehendes, größeres 


Material- oder 
ähnliches Geſchäft 


in Thorn oder Umgegend von ſofort 


zu pachten gefust. | 


Agenten verbeten. efl. Offerten unter 
No. 1879 an die Expedit. dieſ. Bl. erb. 


Kaufe und verkaufe 


alte und neue Möbel. 


J. Skowronski, Brüdenitr. 16. 


Mobl. Iimmer zu verm. Ströbandſcraße F. in born bei Hugo Claass, Seelerhr. 96/97 1fofort zu vermiethen 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeuung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


8-40, 000 Mark 


a 4½ % pupillariſch ſicher auf 10 J. z 
vergeben. ©. Pietrykowski, Thorn, 
Neuſt. Markt 14, J. 


Schüler⸗Cirkel! 
Kinder - Tanzitunde ! 


und auf Wunſch 


Cirkel für Erwachſene. 


— 06 — 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
am dritten Oſterfeiertage, Dienſtag, den 
20. April er. in Thorn eintreffe und 
von 6 Uhr nachmittag ab bei dem Kaufmann 
B. Westphal Anmeldungen zu den 


Tanz⸗lnterrichtskurſen 


verbunden mit 


Haltungs- und Bewennngs-Lehre 


für die drei oden genannten Cirkel entgegen 
nehme. Neben allen gebräuchlichen und 
modernen Rund⸗ und Touren Tänzen 
lehre zwei neue Tänze: 


. 1 — 
Mignon und Graciana. 

Dieſer beiden Tänze wegen empfehle ich 
die Benutzung meiner Repetirzirkel, insbe⸗ 
ſondere auch meinen Schülern und Schüler⸗ 
innen des Vorjahres. 


Franzisca Günther. 


—e — 

Suche möblirtes Zimmer 
und bitte Adreſſen bei Herrn Westphal 
Breiteſtraße abzugeben. 


do y > 

div. Weine, Liqueure, Cognac, Laureol, 
Fleiſchextrakt, empfiehlt 

Jacob Schachtel’s Reftaurant. 

Verkauf am MDB IY bis 2 Uhr Nachm. 


Ueberzeugen Sie sich, 


5) RD 
Ze Be) Pure 
ER Feen 


DR allerbilligsten sind. Wieder- 
verkäufer gesucht. Katalog gratis 
August Stukenbrok, Einbeck 
Grösstes Special- 
Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands. 


Lager 


\ W \ 
\ A Muſter⸗Bücher 
2 


gratis 
und franko. 


den billigſten 


A, anna, 


Schillerſtr. Nr. 2. 


en 
en m 
N een 
welehe 
zum Schulwechsel antiquarische 
Schulbächer kaufen wollen bitte 
um möglichst frühzeitige Be- 
stellung derselben, es ist nur 
dann möglich solche prompt zu 
besorgen. M Antiquar. Lexika 
und Bücher, aber nur sehr gut 
erhaltene kaufe zu angemessenen 
Preisen und bitte um Ange- 
bote. 

Justus Wallis, 

Buchhandlung. 


Wer ſchnell und billigſt Stellun 
finden will, verlange per Poſtkarte die 
„Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen. 
Gut eingeführte Agenten, la Refer., werden 
von einer alten, bedeutendſten Firma zum 
Verkaufe von Nizzaer⸗Oliven⸗Oelen geſucht. 
Beſte Bedingungen. Ravoire 2 rue Defly, Nice 


Rock ſchneider 


Heinrich Kreibich, |} 
Altſtädtiſcher Markt 20. 


Ein junges Mädchen, 
welches längere Zeit in einem Papier⸗ und 
Galauteriewaarengeſchäft thätig war, 
ſucht vom 1 Mai ähnliche Stellung. 
Offerten unter E. H. 120 poſtlagernd 
Thorn erbeten. 


Eine flüchtige Aufwärterin 


ſofort geſucht Brückenſtraße 16, 3 Treppen. 


ſucht 


Ein tüchtiges ordentliches 
Mädchen 

für Küche u. Hausarbeit per 15. April geſucht 

Gerechtestr. 3. 


— — 


; wird per ur Krankenpflege, Nachtw 5 
ene Aufwartefran "on Schröpfen, Maffleren empfiehlt fh 
geſucht Lewin'ſche Badennftalt. | Frau Mintner, 


geprüf Krankenpfl. Culmerſtraße Nr 24. 


N 2 
Bar Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, III. Ttage, und 
Zubehör, Altſtädt. Markt 5 neben dem 
Artushof ſefort oder ſpäter zu vermiethen. 


iſt die 1. Etage im Ganzen oder getheilt 
in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 

ntree, großem Balkon und Zubehör zu 
vermiethen 


Freundliche Wohnungen, 


Gin ordenllicher Laufburſche 


kann ſich melden Max Cohn. 


Einen Lehrling 
ſucht E. Szyminski. 
uche von ſof. Kellnerlehrlinge, Haus⸗ 
diener, Kutſcher, Köchinnen, Stuben ⸗ 
mädchen wie fämmtliches Dienſt⸗ 
perſonal. 60 Arbeiter für Güter, 
Männer, Burſchen u. Frauen. 


Erſtes Hauptvermittelungs ⸗ 
in — 5 Seitigeseifftrah: I 


Bureau 
5, 1 Tryp. 


Bester 4 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen 
Mocker, gegenüber der Mädchenſchule. 
Fussboden- Zu erfragen bei Steinkamp. 
— Asthma- ante 
aa a Anstrich! e* den garantirt — 
— i N Brustthee 
Tiedemann’s Reini 


Bernstein-Schnelltrocken-Ollack. 

Ueber Nacht trocknend, nicht nach⸗ 

klebend. In 6 Farben. Unübertreff⸗ 

lich in Harte, Glen und Dauer, 
Nan weife jene Hüchſe 


nu surüd, deren 
Deckel und Etikette nicht die obige Schutz ⸗ 
marke tragen. 


Fußboden Lacke werden 
mit Füßen getreten und 
ſollen haltbar fein, g wirft ſein 
Geld, wer weniger Groſchen wegen 
nach billigen Fabrikaten greift. 
Carl Tiedemann, Dresden 
Hoflieferant. & Gegründet 1888. 
Aufſtriche und Proſpecte koſtenfrei. 


Niederlage 


2 Ernst Weidemann, 


iebenburg a. H. No. 71. 
" Broschüre gratis u. franco. 


Wanzentod 


rottet man ficher alle Wanzen aus. 
In Flaſchen a 1 Mk. u. 50 Pf. in allen 
Drogenhandlungen käuflich. 


Ein heller Pferdeſtall 


Brückenſtr. 6. 


— ę.—yU— — —ͤ m — ss ———— 


Suche per ſofort ein 


Veränderungshalder beabfichtige ih mein 


Restaurant pte au vertauten. De 


werber wollen ſich Brücken⸗ 
ſtraße 21 melden Frau PF. Trunz. 


Eine gut erhaltene große 
Schneidermaschine ;, 
z. verk. Bromb. Vorſt., Kaſernſtr. 43, b C. M. 
Ziegel v. Abbruch 3. v. Neuſtadt 12. 


Laden 


unb kleine Wohnungen zu vermiethen bei 
S. Blum. Culmerſtr. 7. 


Baderſtr. 6, I. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Mädch.⸗, Badeftube, 
Speiſekammer und Zubehör vom I. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 


WIlhelmssſadt. 


In unſerem neuerbauten Wohnhauſe in 


Ulmer & Kaun. 
Ju meinem Haufe Bacheſtraße 17 if 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


Wohnung, 
Zimmer, Küche, Zubehör, per 
I. April zu 7 = Näheres 

ulmerstr. 6, I. 


* unſerm neuerbauten Hauſe it 
eine herrſchaftliche Balconwohnung 
1 Etage beſtehend aus 5 Zimmern u. Zur 
behör vom 1. April ab zu vermiethen. 

Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15 und 17. 


In meinem Haufe Schulſtraße 10/12 
iſt nur noch eine 


herrſchaftliche Wohnung 


(1. Etage) von 6 Zimmern und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. 


Wohnung v. 2 reſp. 3 Zim. 


zu vermiethen 
Seglerſtraße 13. 


Laden nebſt Wohnung 


ſogleich zu vermieth. Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Wohnung 


zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Fr 
Mbl. Wohng. neun. Nen r 
Wohnung d 3 Zim. Alkov., Küche und Zu⸗ 
beh. p. 1. April z. verm. Breiteſtr. 4, IL 
ei Ammer, f. einen od. zwei 

Herren geeig., Bäckerstr. 43, I. 
Im. Zim. z. v. Culm. Vorſt., Conductſtr. 15. 


Ein möbl. Zimmer m. auch ohne Penſion 
iſt 3. verm. Heiligegeiſtſtr. 17. 1, b Kram 


Möbl. Jim. v. ſof. 3. v. Bacheſtr. 12, 
Gegen Motten und Schaben 
ist das Beste Hofliefer. Wunderlich’s 
Präpar. Patchouly-Pulver, 


eingestreut, schützt es Kleider, Pelz- 


werk, Teppiche gründlich u. tödtet 
alles Ungeziefer, Patehouly ist seit 
100 Jahren in Indien u. China gegen 
Motten allgemein eingeführt, in Dosen 
a 40 Pfg. bei Anders & Co. 
Färberei und chemiſche 
Wasch = Anstalt 


Ludwig Kaczmarkiewicz, 
THORN, 36 Mauerſtraſſe 36 
empfiehlt fih zum Färben u. Reinigen 

aller Arten 
Herren- u. Damen-Garderoben, 


Kirchliche Nachrichten 


für Dienſtag, den 6. April 1897, 
Neuflädt. evangl. Kirche. 
Nachmittag 6 Uhr: Miſſionsandacht. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Für Mittwoch, den 7. April 1897 
Nachmittags 5 Uhr: Paſſtonsgottesdienſt“ 
Herr Prediger Frebel' 


gr 
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